


verletzlich wirken. Man sollte nie größer
sein als die Leute, die man um Geld bittet.

Diese abgeklärte Lady Bag war nicht immer
eine Baglady. Eine ganz normale Frau geriet
in die älteste Falle der Welt und wurde
ruiniert. Jetzt will sie nichts mehr, nur die
Gesellschaft ihrer Hündin und wenn möglich
ihren gewohnten Rotweinpegel. Bis eines
Tages ihr persönlicher Dämon ihren Weg
kreuzt – mit finsteren Absichten, wie sie aus
Erfahrung ahnt. Doch diese Geschichte
erzählt sie Ihnen am besten selbst.

Else Laudan





Kapitel 1

In welchem mir der Teufel über
den Weg läuft

Der silbergraue Mann sah in seinem feinen ​-
Wollmantel beleibt und begütert aus. Durch
die Glastür hatte er außerdem recht
umgänglich gewirkt. Mein Fehler. Beurteile
nie einen Mann durch Glas. Warte immer, bis
du ihn riechen kannst. Der hier roch nach
Tomatensuppe und Single Malt – ein
blasierter Geruch.

»Wir alle müssen arbeiten – nur Sie nicht,
wie es scheint. Warum sollte ich Ihnen Geld
geben? Mir gibt schließlich auch niemand
Geld!« Mit seinem verächtlichen Blick trieb



er mich rücklings gegen ein
Parkverbotsschild und quakte vor all den
heimwärts eilenden Berufstätigen: »Ich
unterstütze doch ​Ihren Lebenswandel nicht,
indem ich Sie in Ihrer Faulheit noch
ermutige.« Er hatte eine laute, misstönende
Stimme, die man bestimmt eine Meile weit
hörte.

Dann ging er einfach weg. Ich hasse es,
wenn sie das tun. Es ist, als würden sie sagen:
»So was wie dich will ich nicht mal
ansehen.«

Was meint er damit – niemand gibt ihm
Geld? Was ist mit all den Spesen,
Steuervergünstigungen und Bonusleistungen?
Ununterbrochen geben ihm Leute Geld.

Ihr denkt, ich kenne mich mit dem System
nicht aus? Ich hab nicht immer so ausgesehen



wie jetzt, wisst ihr. Ich bin nicht hier draußen
geboren. Wenn ihr euch zu schnell ein Bild
von mir macht, seid ihr genauso bigott wie
dieser miese Vogel.

Elektra drückte ihre feuchte Schnauze in
meine Hand, und ich streichelte ihren
eleganten schmalen Schädel. »Schon gut«,
sagte ich.

Von öffentlicher Erniedrigung erholt man
sich nicht leicht. Ärschen wie ihm, in ihren
sauberen Wollmänteln, kommt es nie in den
Sinn, dass man einer kleinen Stärkung
bedürfen könnte, um ihre selbstherrlichen
Anwürfe zu verdauen.

Eine Frau im schwarzen Geschäftsanzug
sagte: »Ich habe das eben gehört.« Sie hielt
mir eine Pfundmünze hin. »Ich sage nicht,
dass ich das grundsätzlich anders sehe, aber


	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort von Else Laudan
	Kapitel 1
	In welchem mir der Teufel über den Weg läuft

	Kapitel 2
	Ich verfolge den Teufel und seine Trulla

	Kapitel 3
	Ich werde von einem Hund beraten

	Kapitel 4
	Gequält von Joss, Bier und Eifersucht

	Kapitel 5
	Ich gerate ans falsche Ende eines Stiefels

	Kapitel 6
	Eingeliefert

	Kapitel 7
	Ich werde Natalie

	Kapitel 8
	Abschied von der Harrison Mews

	Kapitel 9
	Eine zwielichtige Nonne und Elektra

	Kapitel 10
	Ich werde überredet, auf die Südseite des Flusses umzuziehen

	Kapitel 11
	Hausen in Babylon

	Kapitel 12
	In dem ich versuche, die Situation zu überdenken

	Kapitel 13
	Geld, Gewalt und eine neue Mitbewohnerin

	Kapitel 14
	Wir alle tragen Kevs Mal

	Kapitel 15
	Feuer!

	Kapitel 16
	Ich schachere mit dem Teufel

	Kapitel 17
	Rampenlicht

	Kapitel 18
	Noch mehr Rampenlicht

	Kapitel 19
	Elektra braucht ein Dach über dem Kopf

	Kapitel 20
	Das Hündchen, das sich die Zehen verbrannt hat

	Kapitel 21
	Schmisters schreckliche Erzählung

	Kapitel 22
	Bullenjerry und das Mausmomster

	Kapitel 23
	Genesung und ein Torpedo-Einschlag

	Kapitel 24
	Drohungen, Diebe und Pierre

	Kapitel 25
	Der letzte Tropfen

	Kapitel 26
	In dem die Bullen aufholen

	Kapitel 27
	Ich sehe Natalies Geist

	Kapitel 28
	Ich werde Krankenwagenfahrerin

	Kapitel 29
	Ich fahre dahin zurück, wo alles begann

	Kapitel 30
	Vom Teufel gerufen

	Kapitel 31
	Ich sehe des Teufels Füße

	Kapitel 32
	Was Schamhaar-Claire zu sagen hat

	Kapitel 33
	Und also erinnerte ich mich

	Kapitel 34
	Schmister geht ein dummes Risiko ein

	Kapitel 35
	Zank im Zug

	Kapitel 36
	Bleifuß-Bradley

	Kapitel 37
	Zurück in der Maschinerie

	Kapitel 38
	Es wird schlimmer

	Kapitel 39
	Bloß ein kleiner tröstlicher Moment ...

	Kapitel 40
	... nach dem dann alles noch schlimmer wird

	Kapitel 41
	Hoffnung ist Gift

	Anmerkung von Else Laudan
	Interessante weiterführende Links zum Thema Obdachlosigkeit:

